
 

1 

LEGAL UPDATE GESELLSCHAFTSRECHT 
Berlin, 09.02.2023 

Enterbung durch Anrechnungsbestimmung in 
notariellen Überlassungsverträgen   

Dr. Martin Nentwig 

Der Wert der Privatvermögen in Deutschland 
hat sich in den letzten zwanzig Jahren mehr als 
verdoppelt. Ein Großteil dieser Wertsteigerung 
lässt sich dabei auf die überaus positive Wert-
entwicklung von Immobilien zurückführen. Der 
sog. „Hauspreisindex“ hat sich in der vorge-
nannten Zeitspanne ebenfalls mehr als verdop-
pelt, auch wenn sich dieser Trend derzeit deut-
lich abgeschwächt hat. Angesichts dieser Ent-
wicklung wird ein wesentlicher Teil der Privat-
vermögen nicht erst im Rahmen der Erbfolge 
übertragen, sondern noch zu Lebzeiten durch 
sog. „Überlassungsverträge“. Da regelmäßig 
Grundbesitz und / oder GmbH-Geschäftsanteile 
vom Privatvermögen betroffen sind, werden sol-
che Überlassungsverträge vielfach notariell be-
urkundet.  

Gegenstand der Überlassungsverträge   

Entsprechende Überlassungsverträge werden 
häufig innerhalb der Familie abgeschlossen, um 
durch Ausschöpfung der Steuerfreibeträge Ver-
mögen an die nächste oder übernächste Gene-
ration zu übertragen. Auch kann hierdurch im 
Einzelfall eine Unternehmensnachfolge einge-
leitet werden, um die Kinder oder Enkel recht-
zeitig an das Unternehmen heranzuführen und 
bereits gewisse Entscheidungsmöglichkeiten 

durch Geschäftsanteile zu vermitteln. In der Re-
gel erfolgen die Übertragungen unentgeltlich, 
um eine (Fremd-)Finanzierung auf Erwerber-
seite zu vermeiden und die Vorteile der Schen-
kungsteuer mit entsprechenden Freibeträgen 
zu nutzen.  

Auslegung als Testament  

In der Praxis hat es sich etabliert, entspre-
chende Übertragungen vertraglich als sog. „vor-
weggenommene Erbfolge” zu deklarieren. Er-
gänzend wird häufig vom Übertragenden klar-
gestellt, dass die Zuwendung auf den Pflichtteil 
angerechnet wird. Solche Klauseln erweisen 
sich als auslegungsbedürftig und damit streitan-
fällig. In einem konkret vom OLG Brandenburg 
entschiedenen Fall (Az. 3 W 55/22, Beschl. v. 
31.8.2022) hatte eine Mutter Grundbesitz an ei-
nes ihrer Kinder übertragen, und zwar im Wege 
der vorweggenommenen Erbfolge unter An-
rechnung auf den Pflichtteil. Hieran sah das Ge-
richt eine Enterbung der Tochter. Grund hierfür 
sei, dass sich aus einer Anrechnung auf den 
Pflichtteil der Wille der Erblasserin entnehme, 
wonach das Kind als gesetzlicher Erbe auch nur 
den Pflichtteil erhalten solle. Schließlich sei 
keine Anrechnung auf den (gesamten) Erbteil 
erfolgt. Aufgrund der notariellen Beurkundung 
waren zudem die Formerfordernisse für eine 
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letztwillige Verfügung (d.h. eines Testaments) 
eingehalten.  

Praxisfolgen   

Die Entscheidung hat mal wieder deutlich ge-
macht, mit welcher Sorgfalt familieninterne Ver-
mögensübertragungen zu gestalten sind. Hier-
bei ist insbesondere zu prüfen, welche erbrecht-
lichen Folgen die Überlassungen haben (kön-
nen). Vor allem in Bezug auf Unternehmensbe-
teiligungen sollte dabei die erbrechtliche Situa-
tion klar und eindeutig testamentarisch geregelt 

werden, um einen Erbenstreit über die Inhaber-
schaft von Geschäftsanteilen zu vermeiden. Es 
bietet sich daher an, Überlassungsverträge so-
wie Testamente stets getrennt, aber inhaltlich 
vollständig abgestimmt notariell zu beurkunden, 
um größtmögliche Rechtssicherheit zu Gunsten 
betroffener Unternehmen sowie zur Wahrung 
des Familienfriedens zu schaffen. Bei Einhal-
tung dieser Prämissen ist die noch lebzeitige 
Übertragung von Vermögen insbesondere ein 
probates Mittel, um eine rechtzeitige Überlei-
tung von Unternehmen sicherzustellen.   

 

 

 

 

 

 

 

 

Hinweis 
Dieser Überblick dient ausschließlich der allgemeinen Information und kann konkreten Rechtsrat im einzelnen Fall nicht ersetzen. Sprechen 
Sie bei Fragen bitte Ihren gewohnten Ansprechpartner bei GÖRG bzw. den Autor Dr. Martin Nentwig unter +49 30 884503 312 oder  
mnentwig@goerg.de an. Informationen zum Autor finden Sie auf unserer Homepage www.goerg.de. 
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